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14.07.2015: In seinem ersten Interview
als Ex-Minister erläutert Yanis Varoufakis seinen Vorschlag für eine "energische Antwort" auf
die von der Europäischen Zentralbank erzwungene Bankenschließung. "Mein Standpunkt, den
ich gegenüber der Regierung vertreten habe, war, dass, falls sie versuchen sollten, unsere
Banken zu schließen, was ich als ein aggressives Manöver von unglaublicher Wucht
einschätzte, wir auch aggressiv antworten sollten, allerdings ohne den Point of no Return zu
überschreiten", sagte er gegenüber der britischen Zeitung NewStatesman.  

"Wir sollten unsere eigenen Schuldscheine ausgeben oder wenigstens verkünden, dass wir
unsere eigene, an den Euro gebundene Währung einführen; wir sollten einen Schuldenschnitt
an den griechischen Anleihen vornehmen, die seit 2012 von der EZB gehalten werden oder
ankündigen, dies zu tun; und wir sollten die Kontrolle der Griechischen Zentralbank
übernehmen. Das war das Tryptichon, das waren die drei Dinge, mit denen ich glaubte, auf eine
Bankenschließung in Griechenland durch die EZB reagieren zu können", sagt der Ex-
Finanzminister über seinen Plan, der aber im Kabinett keine Mehrheit fand.

Seine Warnung, dass die EZB die Geldversorgung der Banken abschneiden würde, wurde nicht
ernst genommen. "Ich habe das Kabinett davor gewarnt, dass dies passieren würde, einen
Monat lang, dass sie die Bankenschließung erzwingen, um uns eine demütigende Vereinbarung
aufzudrängen. Als es passierte – und viele meiner Kollegen konnten nicht glauben, dass es
passierte – war mein Vorschlag , »energisch« zu reagieren. Sagen wir mal, ich wurde
überstimmt. (..) Von sechs Leuten waren wir eine Minderheit von zwei. ... Dann erhielt ich die
Anweisungen, die Banken in Übereinstimmung mit der EZB und der griechischen Nationalbank
zu schließen. Ich war dagegen, aber ich tat es, weil ich ein Teamplayer bin, ich glaube an
kollektive Verantwortung."

Und weiter: "Und dann kam das Referendum und es gab uns einen unglaublichen Aufwind,
einen der diese Art energischer Antwort auf die EZB gerechtfertigt hätte. Aber noch in der Nacht
hat die Regierung beschlossen, dass der Wille des Volkes, das schallende »Nein«, den
energischen Plan nicht »energetisieren« sollte.
Stattdessen führte es zu massiven Zugeständnisse an die Gegenseite: Das Ratstreffen der
politischen Führer, in dem unser Premierminister akzeptierte, dass was auch immer passiert,
was auch immer die Gegenseite tut, wir nicht so reagieren werde, dass wir sie wirklich
herausfordern. In der Sache bedeutet dies Rückzug. ... Man hört auf zu verhandeln", sagt
Varoufakis.
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Auf die Frage, ob er schon lange über einen Grexit nachgedacht habe, antwortet er: "Unsere
Regierung wurde mit einem Mandat gewählt, Verhandlungen zu führen. Unser wichtigstes
Mandat war, Zeit und Raum für Verhandlungen zu schaffen und zu einer anderen Übereinkunft
zu kommen. Das war unser Mandat – unsere Aufgabe war es zu verhandeln, es ging nicht
darum, sich mit den Gläubigern zu überwerfen. Die Verhandlungen dauerten ewig, weil die
andere Seite sich weigerte, zu verhandeln. … Es gab eine kleine Gruppe, ein »Kriegskabinett«
innerhalb des Ministeriums, ungefähr fünf Leute die folgendes gemacht haben: Wir haben das
theoretisch, auf dem Papier ausgearbeitet, alles, das im Falle dessen gemacht werden müsste
[um sich auf den Fall des Grexit vorzubereiten].

Aber es ist die eine Sache, das mit vier oder fünf Leuten zu machen, es ist etwas ganz anderes,
ein Land darauf vorzubereiten. Um das Land darauf vorzubereiten, müsste eine Entscheidung
der Regierungsspitze getroffen werden – und diese wurden nie getroffen."

Varoufakis betont, dass es nicht seine Absicht war den Grexit auszulösen. "Ich wollte nicht,
dass das zu einer sich selbst erfüllenden Prophezeiung wird. .. Aber ich habe ebenfalls in dem
Moment geglaubt, an dem die Eurogruppe die Banken geschlossen hat, dass wir diesen
Prozess vorantreiben sollten."

Über die Chancen eines Deals – das Interview wurde am 13. Juli veröffentlicht und noch vor
dem Abschluss der Verhandlungen geführt – meint er: "Wenn überhaupt wird es schlimmer
werden. Ich hoffe und vertraue darauf, dass unsere Regierung auf einer Umschuldung beharrt,
aber ich kann nicht erkennen, dass der deutsche Finanzminister jemals so etwas auf einem der
nächsten Treffen der Eurogruppe unterschreibt. Falls doch, wäre das ein Wunder." 

Der deutsche Finanzminister habe ihm vom ersten Tag deutlich gemacht "Unterschreiben Sie
also entweder auf der gepunkteten Linie oder Sie sind raus." Auf die Frage, ob die Eurogruppe
von der deutschen Postion dominiet werde, antwortet Varoufakis: "Komplett und restlos. Aber
nicht von Einstellungen – sondern vom deutschen Finanzminister. Es funktioniert alles wie in
einem gut abgestimmten Orchester, in dem er der Dirigent ist. Alles passiert in Abstimmung
miteinander. Es gibt Momente, in denen das Orchester verstimmt ist, aber er holt es zusammen
und bringt es zurück auf Linie."

Zu Schäuble äußert er weiter: "Wolfgang Schäuble war die ganze Zeit konsistent. Seine Sicht
lautete: »Ich diskutiere das Programm nicht – es wurde von der Vorgängerregierung akzeptiert
und wir können unmöglich erlauben, dass eine Wahl etwas verändert. Schließlich haben wir
andauernd Wahlen, es gibt 19 von uns, wenn sich jedes Mal nach einer Wahl etwas verändern
würde, würden die Verträge zwischen uns bedeutungslos werden.« An diesem Punkt musste
ich dazwischen gehen und sagen: »Okay, dann sollten wir vielleicht einfach keine Wahlen in
verschuldeten Ländern mehr abhalten.« Und es gab keine Antwort." Das war einer der
Momente, die seine schlimmsten Befürchtungen bestätigten: "Das vollständige Fehlen
demokratischer Skrupel unter den angeblichen Verteidigern der europäischen Demokratie."

Die Zeitung Neues Deutschland hat das vollständige Interview in deutscher Übersetzung
veröffentlicht.
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